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Die östeireichische Wir t schaf t befindet sich 
gegenwär t ig in der mi t t le ren Phase eines Konjunk­
turaufschwunges Das rea le Na t iona lp roduk t wächst 
rascher als im lang jähr igen Durchschni t t , die Lager 
werden aufgefüll t u n d die Investi t ionstät igkeit ge ­
winnt an Schwung Die von der Binnenwii tschaft 
ausgehenden Auftr iebskräf te werden durch den 
lebhaften Aus l ände r -F i emdenverkehr vers tärkt D a ­
gegen hä l t sich die Expor tkonjunktur in verhä l tn i s ­
mäß ig engen Grenzen Obschon das heimische 
Güte rangebo t dank innerbetr iebl ichen Produk t iv i ­
tä tsreserven noch elastisch ist, nehmen die Impor te 
über propor t iona l zu Die Zahlungsbi lanz ist dennoch 
aktiv, d a namhaf te Devisen aus unsichtbaren T r a n s ­
akt ionen e ingehen Die günst igen Kon junk tu re rwar ­
tungen regen die Kredi tnachfrage an u n d festigen 
die Akt ienkuise U m den Preisauftr ieb zu dämpfen 
und konjunkturbedingten A n s p a n n u n g e n vorzubeu­
gen, h a t die Par i tä t i sche Pre is -Lohn-Kommiss ion 
ihr Stabi l i s ierungsprogramm vom Februar in wich­
t igen Punk ten erwei ter t u n d ergänzt. Es we rden 
angebotsvermehrende , konkurrenzverschärfende u n d 

nachf ragedämpfende M a ß n a h m e n in verschiedenen 
Bereichen der Wirtschaftspol i t ik empfohlen. 

Brutto-Nationalprodukt i m II,. Quartal u m 6% höher 
als i m Vorjahr 

Das rea le Brutto-Nationalprodukt war im 
II. Q u a i t a l nach vorläufigen Be iechnungen um 
mehr als 6°/o (im nicht landwir tschaf t l ichen Bei eich 
um 6 5%) höher als im Vor jahr , obgleich d i e Früh­
jahrssaison d a n k mi ld em Wet te r besonders früh 
begonnen ha t t e (I. Qua r t a l + 7%) Im 1. Ha lb j ah r 
erzeugte die österreichische Wir t schaf t rea l um 
6 5 % mehr Güter u n d Leis tungen als im Vorjahr . 

Reales Brutto-Nationalprodukt 
Reales Brutto-Nat ionalprodukt 

insgesamt ohne L a n d - und 
Zei l Forstwirtschaft 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

0 1963 . + 4 4 + 4 3 

1964 I Quartal + 7 0 + 7 3 

II + 6 1 + 6 5 
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Kräftiges Wirtschaftswachstum 
{Reales Biut to -Nat ionalprodukt nach Quartalen; Zuwachsraten 

gegen das Vorjahr in % ) 

Die Konjunkturbelebung der österreichischen Wirtschaft hält 
an. Das reale Brutto-Nationalprodukt war im I Quartal um 
7 ° / o und im II Quartal um mehr als 6°/o höher als im Vorjahr. 
Zum kräftigen Wirtschaftswachstum trug vor allem die Indu­

strie maßgebend bei 

A m kräft igen Wir tschaf tswachstum hat te d ie 
Industrie entscheidenden Ante i l Die Produkt ion 
wuchs seit Jahresbeg inn e twa gleich stark wie im 
letzten Konjunktur auf schwung 1960/61 u n d merk­
lich stärker als das Bru t to -Nat iona lprodukt Von 
Apr i l bis Ju l i war sie um fast 9°/o höher als im Vor ­
jahr (I. Qua r t a l + 10%) W i e stets in Aufschwung­
per ioden ver lager te sich das Schwergewicht der 
P iodukt ionsauswei tung von Konsumgütern auf 
Grundstoffe u n d Investi t ionsgüter Die Konsum­
güterei zeugung war von Apr i l bis Ju l i um 6 % höher 
als im Vor jähr.. Sie erreichte nicht mehr den Rekord­
zuwachs von 1963 (7 5%), d a die Nahrungsmi t t e l ­
produkt ion s tagnier te Verbrauchsgüter ( + 1 0 % ) 
und langlebige Konsumgüter ( + 7%) dagegen ex­
pand ie r t en unveränder t kräftig. Der etwas ger ingere 
Zuwachs der Konsumgüterprodukt ion w u r d e durch 
eine kräf t ige Steigerung der Produkt ion von G r u n d ­
stoffen u n d Invest i t ionsgütern mehr als wet tge­
macht Von Apr i l bis Jul i w u r d e n um 1 3 % mehr 
Grundstoffe u n d Bergbauprodukte und um 1 0 % 
mehr Investi t ionsgüter erzeugt als im Vor jahr ( Im 
Durchschni t t 1963 ha t te die Invest i t ionsgüterpro­
dukt ion stagniert u n d die Grundstoff Produkt ion war 
um 3 % zurückgegangen.) Die Belebung der Inve ­
st i t ionsgütermärkte , die sich zunächst a l lerdings 
hauptsächl ich auf Vorprodukte (z B Eisen u n d 
Stahl) u n d Baustoffe, aber erst teilweise auf fert ige 
Investi t ionsgüter erstreckte, spiegelt sich deut l ich im 
Konjunktur tes t des Insti tutes E n d e Juli e rwar te ten 

weit mehr Investi t ionsgüter erzeugende F i r m e n für 
die nächsten Mona te eine s te igende (19%) als eine 
s inkende (2%) Produkt ion , die Fer t igwarenlager 
w u r d e n häufiger als zu klein (20%) als zu groß 
(9%) empfunden und die Auft ragsbestände erschei­
nen eher reichlich (27%) als k n a p p (16%) Vor 
einem Jahr w a r e n alle drei Konjunktur indika toren 
noch stark negativ. T ro t z der kräf t igen Belebung 
h a t die Investi t ionsgüter Produkt ion nicht die gleiche 
führende Rolle im Konjunktur geschehen wie in den 
letzten Aufschwungper ioden (siehe Abschni t t Inve­
stitionen) 

Produktion und Konjunkturbeurteilung der 
Industrie 

Produkt ionen n d e x 

0 1965 

1964 I Quartal 

April bis Juli 

K o n j u n k t u r t e s t 

Beurtei lung Ende Juli 1964 

Auftragsbestand 
Fertigw arcn 1 a ger 

Erwartungen (3 Monate) 

Produkt ion 

Verkaufspreise 

Grundstoffe Investit ions- Konsumgüter 
guter 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

- - 3 I 

+ 25 3 

+ 13 4 

— 0 0 

+ 7 8 

+ 10 5 

+ 7 5 
+ 8 0 
+ 7 1 

Anteil der Firmen in % 

•verhältnismäßig verhältnismäßig verhältnismäßig 

groß klein g r o ß klein g r o ß klein 

2 2 39 27 16 17 11 

30 21 S 18 15 9 

steigend fallend ste igend fallend s te igend fallend 

50 0 19 2 IS 2 

17 0 2 1 7 3 

I n der Landwirtschaft lassen sich die E r n t e n zur 
Zei t eist teilweise überblicken D i e Getreideernte 
war nach vorläufigen Angaben um 5 % höher als im 
Vor jahr , aber niedriger als im Rekordjahr 1962 
Sie w i rd den Brotgetreidebedarf i m Wirtschafts jahr 
1964/6.5 bis auf ger inge Mengen H a r t - u n d Quali­
tätsweizen decken Dagegen wi rd mehr Futter­
getre ide eingeführt werden müssen als bisher Von 
den übr igen Feldfrüchten liegen noch ke ine oder 
nur sehr unsichere Ern teschä tzungen vor D i e Ern­
ten an Obst u n d Kartoffeln dürf ten im al lgemeinen 
schwächer ausgefallen sein als im Vorjahr. D i e tie­
rische Produkt ion blieb weiter gering, Die Markt ­
produkt ion an Rindfleisch zeigt zwar wieder eine 
leicht s te igende Tendenz , war aber von A p r i l bis 
Juli noch u m 1 2 % niedriger als im Vor jahr Ob-
schon mehr Schweine geschlachtet wurden, k a m ins­
gesamt um 3 % weniger Fleisch auf den M a r k t Um 
den I n l a n d m a r k t besser zu versorgen, w u r d e n die 
Ausfuhrkont ingente s tark gekürzt. Dennoch wurde 
Fleisch im Sommer k n a p p und d ie Preise zogen vor­
übergehend s tark an. Die Forstwirtschaft schlägeite 
im II Quar ta l um 9 % weniger (im 1. Ha lb j ah r um 
1 3 % mehr) Derbholz als im Vor jahr Die Schnitt­
holzlager haben zum Te i l wegen der Stockung des 
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Italiengeschäftes kräftig zugenommen, die Preise 
blieben annähernd stabil 

Die Bauwirtschaft ist mit Aufträgen überlastet 
Dank dem frühen Baubeginn und größeren Auf­
tragsüberhängen aus dem Vorjahr waren die ver­
fügbaren Arbeitskräfte bereits im Frühjahr voll be­
schäftigt, obschon viele öffentliche Aufträge erst 
spät vergeben wurden. Infolge des angespannten 
Arbeitsmaiktes gelang es der Bauwiitschaft nicht, 
zusätzliche Arbeitskräfte aus anderen Wirtschafts­
zweigen abzuwerben. Die Zahl der Beschäftigten 
war im Frühjahr und Sommer nur geringfügig hoher 
als im Vorjahr. Trotzdem konnte die Bauleistung 
weiter gesteigert werden, da mehr Überstunden ge­
leistet und mehr Maschinen eingesetzt wurden Das 
reale Bauvolumen war im II. Quartal nach vorläu­
figen Berechnungen um 6% (im I Quartal witte­
rungsbedingt um 30%) höher als im Vorjahr 

Der Verkehr hat sich nach mäßigen Ergebnissen 
zu Jahresbeginn im II Quartal etwas kräftiger be­
lebt, Im Güterverkehr wurden die Vor Jahresleistun­
gen um etwa 5% überboten, Die zusätzliche Trans­
portnachfrage kam hauptsächlich dem gewerblichen 
Straßenverkehr zugute, der weiter auf Kosten der 
Bahnen an Boden gewinnt Die Zahl der neu zuge­
lassenen Lastkraftwagen war um 13% und ihre 
Ladekapazität um 16% höher als im Vorjahr,, Aller­
dings wird das Fuhr gewer be zunehmend durch den 
Werkverkehr der Industrie konkurrenziert Auch 
Ferntransporte werden häufig nicht mehr dem 
Fuhrgewerbe übertragen, sondern mit betriebseige­
nen Beförderungsmitteln durchgeführt, Die Bahnen 
beförderten nur etwa gleich viel Güter wie im Vor­
jahr, da der Transit, auf den ein Fünftel der Trans­
porte entfällt, um 14% sank Die Transporte der 
heimischen Wirtschaft waren um 4 % höher, Trotz 
stagnierenden Transportleistungen stiegen die Be­
triebsausgaben, so daß sich das Defizit der Bundes­
bahnen weiter vergrößerte Der entgeltliche Perso­
nenverkehr wächst infolge der Motorisierung struk-
tutbedingt nur mäßig Eine Ausnahme bildet der 
sich immer stärker entwickelnde Flugverkehr Im 
II, Quartal reisten um ein Viertel mehr Personen 
mit Flugzeugen als im Vorjahr Die heimische Luft­
verkehrsgesellschaft AUA konnte ihre Frequenz 
um mehr als die Hälfte steigern und nähert sich 
einem Auslastungsgrad, der einen rentablen Betrieb 
ermöglicht 

Der Fremdenverkehr erzielte hohe Einnahmen 
Obschon die Zahl der Ausländer nächtigungen von 
April bis Juli nur um 4 % höher war als im Vorjahr 
(die Zahl der heimischen Besucher stieg um 3%), 
gingen um 17% mehr Devisen ein Der beträcht­

liche Unterschied in den Zuwachsraten der Näch-
tigungszahlen und der Deviseneinnahmen deutet 
darauf hin, daß die Tagesausgaben der Fremden 
nicht nur nominell (wegen der steigenden Preise für 
Unterkunft, Verpflegung und verschiedene andere 
Leistungen), sondern auch real gestiegen sind Die 
Entwicklung sp er iode des Massentour ismus, die 
durch kräftig steigende Nächtigungszahlen, aber 
sinkende reale Tagesausgaben je Fremden gekenn­
zeichnet war, scheint sich ihrem Ende zu nähern 
Die Zahl der Fremden, die Österreich besuchen, 
nimmt nur noch wenig zu, da kaum noch zusätzliche 
Schichten für den Ausländer-Fremdenverkehr ge­
wonnen werden können, Gleichzeitig steigen jedoch 
die Ansprüche der Fremden und ihre Bereitschaft, 
für ein qualitativ hochwertiges Angebot entspre­
chende Preise zu bezahlen, Eine solche Umschich­
tung des Nachfragezuwachses wäre für die öster­
reichische Fremdenverkehrswirtschaft aus verschie­
denen Gründen von Vorteil 

Leistungen wichtiger Wirtschaftzweige 
0 1963 I Quartal 

1964 
II Quartal 

1964 

Reale Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Industrie 

Baugewerbe 

Güter verkeb.» 
Einzelhandel 

Fremdenverkehr 
Forstwirtschaft 

') Apri l b is Juli 

+ 4 2 

+ 1 6 

+ 5 2 

+ 4 5 

+ 3 8 

+ 0 6 

+ 9 8 
+ 30 0 
— 0 6 
+ 6 3 
+ 12 3 
+ 5 2 2 

+ 8 6') 
+ 6 0 
+ 4 9 
+ 3 Oi) 
+ 3 4') 
— 9 3 

Ausschöpfung der Pioduktivitätsreserven 

Der Arbeitsmarkt war im Sommer stark ange­
spannt, Ende August übertraf das Stellenangebot 
(44,300) die Zahl der Arbeitsuchenden (33 400) um 
ein Drittel Der Grad der Anspannung läßt sich aus 
den Arbeitsmarktstatistiken nicht mehr zuverlässig 
ablesen Viele Betriebe verzichten darauf, ihren 
Kiäftebedaif zu melden, da ei durch die Arbeits­
ämter nicht mehr gedeckt werden kann, In den 
Arbeitslosenzahlen überdecken sozialpolitische Ein­
flüsse (z B vor über gehende Anmeldungen von Müt­
tern nach Ablauf ihres Karenzurlaubes) die wirt­
schaftlichen Tendenzen (Aus diesem Grunde wurde 
trotz der guten Konjunktur der vorjährige Tief­
stand der Arbeitslosigkeit nicht ganz erreicht) Ob­
schon die sichtbaren Arbeitskraftreserven erschöpft 
sind, nimmt die Zahl der Beschäftigten weiter leicht 
zu, teils weil Selbständige (hauptsächlich aus der 
Landwirtschaft) in unselbständige Berufe abwan­
dern, teils weil bisher nicht berufstätige Frauen 
einen Posten annehmen, Ende August gab es 
2,418,500 unselbständig Beschäftigte, um 20,500 
mehr als im Vorjahr 18,100 der zusätzlich Beschäf-
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t ig ten waren F rauen D i e Z ä h l der beschäft igten 
Männer wuchs nur deshalb noch geringfügig, weil 
etwas mehr Fremdarbei te r zur Verfügung standen. 

Der Arbeitsmarkt im Sommer 
Ende August 1964 

Stand Veränderung gegen 
das Vorjahr 

1 000 Personen 

Beschäftigte 2 4 1 8 5 + 2 0 5 

Arbeitsuchende 3 3 4 + 0 8 

Offene Stel len 1 ) 4 4 3 + 2 1 
l ) Ohne gemeldete offene Pflichtstellen für Personen d i enach dem Inyalideneinstellungs-

gesetz begünst igt sind 

Die Arbei tskraf tprobleme, die sich im wei te ren 
Verlauf des Konjunkturaufschwunges abzeichnen, 
lassen sich durch folgende Über legungen verdeu t ­
l ichen Die gewerbl iche Wir t schaf t 1 ) ohne Indus t r ie 
ha t 1962/63 19 300 u n d 1963/64 26 100 Beschäftigte 
zusätzlich aufgenommen (jeweils von Ende Juni bis 
E n d e Juni) Besonders d ie arbeitsintensiven u n d nur 
beschränkt ra t ional is ierungsfähigen Dienst le is tungs­
betr iebe benöt igten mehr Personal , um der wachsen­
den Nachf rage e in igermaßen nachzukommen. D i e ­
ser Kräf tebedarf konnte in be iden J a h r e n nur tei l­
weise durch A b w a n d e r u n g von Landa rbe i t e rn 
(1962/63 —6.200 , 1963/64 —7.500) gedeckt wer­
den. 1962/63 w u r d e der restliche Bedarf großteils 
du rch Persona le inschränkungen in der Indus t r ie 
(— 11 400) u n d 1963/64 aus dem konjunkturbedingt 
e twas s tärkeren Zus t rom neuer Arbei tskräf te befrie­
digt (die Industr iebeschäft igung blieb unveränder t ) 
Künftig w e r d e n jedoch, sofern sich die gegenwär ­
t igen Kon junk tu re rwar tungen erfüllen, nicht nur 
die Dienst leistungsbereiche weiter expand ie ren 
Auch die Indus t r ie w i rd im kommenden W i r t ­
schaftsjahr voraussichtl ich wieder e twa 20 000 
Arbei tskräf te benöt igen Selbst w e n n das heimische 
Arbei tskräf teangebot ähnl ich s tark wie 1963/64 zu­
n e h m e n sollte, w i rd sich der Arbei tskräf temangel 
merkl ich verschärfen. 

Umschichtungen in der Beschäftigtenstruktur 
1962/63 1963/64 

Veränderung v o n Ende Juni b is Ende Juni 

in 1 000 

Land- und Forstwirtschaft — 6 2 — 7 5 

Industrie — 1 1 4 + 0 5 

Übrige gewe ib l i che Wirtschaft 1) + 1 9 3 + 2 6 1 
Öffentliche H a n d a ) + 2 7 + 3 3 

Insgesamt 3 ) + 4'4 + 2 2 ' 9 

") Einschließl ich öffentlicher Vertragsbediensteter und Hauspersonal. — s ) Sowei t 

nicht in der gewerbl ichen Wirtschaft enthalten — 3 ) Ohne Selbständige der Gebiets- und 

Land wirtschaftskrankenkassen und ohne Tei l versicherte 

Aus statistischen Gründen einschl ießl ich der öffentlich 
Vertragsbediensteten und des Hauspersonals 

Bisher befand sich die Indus t r ie noch in der 
Phase kräftig .steigender Produktivität D a d u r c h war 
eine beachtl iche Produkt ionsauswei tung o h n e zu­
sätzliche Arbei tskräf te möglich D i e Indust r iepro­
dukt ion je Beschäftigten war im I. Quar ta l u m 1 1 % 
u n d im II Quar ta l u m 8 % höher als im Vorjahr 
(im lang jähr igen Durchschni t t be t räg t die Zuwachs ­
ra te e twa 4V2°/o) Der besonders kräftige Produk­
tivitätsfortschrit t e rk lär t sich großtei ls da raus , daß 
die Invest i t ionsgüter industr ien d a n k einer lebhaften 
Nachf rage ihre Produkt ivkräf te besser ausnutzen 
konnten Die Produkt iv i t ä t der Ersen- und Meta l l ­
industr ie (Erzeugung u n d Verarbei tung) st ieg im 
1. Ha lb j ah r 1964 um 1 1 % (1962 war sie u m 3 % 
gesunken u n d 1963 u n v e r ä n d e r t geblieben). In 
den t radi t ionel len Konsumgüter indust r ien dagegen 
wächst sie ungeachtet der Unterschiede in der Kon­
junktur nahezu stetig mit einer jähr l ichen R a t e von 
4 % bis 5%. Der Spie l raum für wei te re überdurch­
schnitt l iche Produkt iv i tä tss te igerungen ist jedoch 
bereits merkl ich kleiner geworden Nach d e n Erhe­
bungen im Konjunktur tes t des Insti tutes s ank der 
Ante i l der Investi t ionsgüter erzeugenden Firmen, 
die mit den ver fügbaren Produkt ivkräf ten i h r e Pro­
dukt ion nennenswer t ausweiten könnten, seit dem 
letzten Sommer stetig Ende J u l i 1963 meldeten 
7 4 % , Ende Ju l i 1964 aber nur noch 3 3 % e ine hohe 
Angebotselast iz i tä t A u c h der Umstand , d a ß im 
1. Ha lb j ah r d ie Übers tundenarbe i t in der Industr ie 
zugenommen hat , läßt auf einen wachsenden Ar­
beitskräftebedarf schließen 

Kräftigere Belebung det Investitionen 

Der Konjunkturauf t r ieb e rha l t nach w i e vor 
von der Auffül lung der Vor rä te seine s tärksten Im­
pulse Auch die Invest i t ionstät igkeit läuft stärker 
an D i e Konsumgüternachfrage dagegen ist seit 
Jahresbeginn etwas schwächer gewachsen a ls 1963. 

Die Vorratsbildung der Erzeuger und Händler 
spiegelt sich deut l ich in der überpropor t ionalen 
Steigerung der P roduk t ion von Grundstoffen und 
Vorproduk ten Die Eisen- und Stahl indust r ie erhielt 
von Apr i l bis Juli um 7 5 % mehr In l andauf t r äge auf 
Kommerz walz wäre als im Vor jahr , obschon die 
Produk t ion der e isenverarbei tenden Indus t r i e im 
gleichen Ze i t r aum nur um 8 % wuchs D a d i e Lie­
ferungen nur um 1 8 % gesteigert wurden , konnten 
die s tark dezimierten Auf t ragsbes tände wieder auf­
gefüllt werden Sie w a r e n Ende Jul i um 6 2 % höher 
als im Vorjahr . Auch das Edelstahlgeschäft , das 
noch bis zum Früh jahr schwach war, h a t sich 
in jüngstei Ze i t belebt. Gleichzeit ig bezog d i e In­
dustr ie mehr Rohstoffe und Grundstoffe (beson-
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ders Erze u n d Metal le) aus dem Aus land Nach 
überschlägigen Berechnungen beanspruchte d ie Vor ­
ra tsbi ldung im 1 H a l b j a h r 3 % des Bru t to -Nat iona l -
Produktes, gegen 2 % im Vorjahr D i e Rohstoff- u n d 
Grundstoffvorräte der Wir tschaf t werden al lerdings 
in absehbarer Zei t aufgefüllt sein Obwohl mit stei­
gender Produk t ion die Bestände an Halbfabr ika ten 
in den Betr ieben wachsen u n d die zum Tei l für zu 
niedr ig empfundenen Fe r t igwarenvor rä te der Indu­
strie ergänzt wer den, dürf ten künftig von der Lage r ­
wirtschaft nicht mehr so starke Auftr iebskräfte aus­
gehen Die wei tere En twick lung der Konjunktur 
w i rd daher stärker als bisher von den Anlage inve­
sti t ionen abhängen 

Die Invest i t ionsneigung der Wir tschaf t ha t sich 
seit J ah resbeg inn merklich belebt Die Brutto-An-
lageinvestitionen w a r e n im II Quar ta l real u m 7 % 
höher als im Vor jahr , obschon dank dem mi lden 
Wet t e r bereits zu Jahresbeg inn relat iv viel inve­
stiert w u r d e (I Qua r t a l + 1 3 % ) . Es wurden 6 % 
mehr Bau ten erstellt u n d 8 % mehr Ausrüs tungs­
gegens tände (Maschinen, Elektrogeräte , Fahrzeuge) 
angeschafft 1) Die Ausrüstungsinvest i t ionen der 
gewerbl ichen Wir t schaf t ( + 8%) stiegen etwas stär­
ker als die der Landwir t schaf t (7%) Die zuneh­
mende Invest i t ionsneigung spiegelt sich deutl ich in 
den Importen. Die Einfuhr von Maschinen und 
Elekt rogerä ten war in den ersten vier Mona ten nur 
um 1 % , im Durchschni t t der Mona te J u n i u n d Jul i 
aber um 2 7 % höher als im Vor jahr Die Belebung 
ist umso bemerkenswer ter , als die AusrüstungsIn­
vesti t ionen 1963 noch stagniert ha t ten und die mei­
sten Indus t r i eun te rnehmungen selbst zu Jahres­
beginn noch pessimistische E r w a r t u n g e n hegten 

Die Invest i t ionskonjunktur erreichte bisher a l ­
lerdings nicht das A u s m a ß früherer Aufschwung-
perioden. i960 stiegen die Ausrüstungsinvest i t ionen 
um 2 1 % , 1954 sogar u m 3 0 % Ähnl ich hohe Z u ­
wachsra ten sind auch künftig aus verschiedenen 
G r ü n d e n nicht zu e rwar ten . Der gegenwär t ige Kon­
junkturaufschwung verläuft , d a er auf hohem N i ­
veau begonnen hat , zwangsläufig weniger steil, das 
Exportgeschäft , das sich hauptsächl ich auf größere 
U n t e r n e h m u n g e n konzentr ier t , wirft nicht mehr so 
hohe Er t r äge ab wie in f rüheren Konjunktur Perio­
den. Die Knapphe i t an Arbei tskräf ten setzt der 

*) Der reale Zuwachs der Ausrüstungsinvest i t ionen um 
S°/o wurde aus e inem nomine l l en Zuwachs v o n 11% unter A n ­
nahme einer durchschnitt l ichen Preissteigerung v o n 3%> er­
rechnet Ein Vergle ich v o n M e n g e n und W e r t e n der amt­
l ichen Pioduktionsstatist ik ergibt höhere Preissteigerungen 
und niedrigere reale Zuwächse Eine befr iedigende Klärung 
der statistischen Unst immigke i ten war bisher nicht mögl ich 

Invest i t ionskonjunktur nicht nur real enge Grenzen, 
sondern läßt auch erwar ten , d a ß die Konjunktur ­
gewinne früher als sonst im Aufschwung durch stei­
gende Löhne eingeengt werden. Dazu kommen 
St ruktur - u n d Finanzierungsschwier igkei ten wichti­
ger Großinves toren Die Investi t ionen der Eisen-
u n d Stahl indust r ie w u r d e n zwischen 1961 u n d 1963 
um 800 Mil l S oder 5 6 % eingeschränkt u n d werden 
in absehbarer Zei t kaum wieder den bisherigen 
Höchsts tand von 1961 erreichen. Die Elektr iz i tä ts­
wirtschaft ha t den kapi ta l intensiven Wasserkra f t ­
bau zugunsten der Er r ich tung kalorischer Kraft­
werke eingeschränkt , die viel n iedr igere An lage ­
kosten pro Leistungseinheit beanspruchen, und be ­
findet sich überdies wegen der unzureichenden 
Strompreise in Finanzierungsschwierigkeiten. In der 
Erdölwir tschaf t konnten die rechtl ichen u n d orga­
nisatorischen Prob leme des Pipe l ine-Projektes bis­
her nicht gelöst we rden Diese Ausfäl le können auch 
durch eine sehr lebhafte u n d breit gestreute In ­
vesti t ionstät igkeit der übr igen Wir t schaf t nicht 
leicht wet tgemacht werden. 

Brutto-Anlageinvestitionen 
Zeit Insgesamt Bauten Ausrüstung 

Reale Veränderung gegen di is Vorjahr in % 

0 1963 . + 1'5 + 3 2 + 0 1 
1964 I Quartal -1-13 1 + 3 0 0 + 6 0 

I I + 7 1 h 6 0 + 8 2 

W ä h r e n d die U n t e r n e h m u n g e n mehr V o n a t s -
und Anlagegüter erwerben, wachsen die Konsum­
ausgaben der p r iva ten Hausha l t e etwas schwächer 
als bisher Der private Konsum war im 1 Ha lb jahr 
(die Zuwachs ra t e vom II Qua r t a l ist wegen des 
f rühen Oster termins untypisch) ebenso wie im 
Durchschni t t 1963 nominel l u m 8 % höher als im 
gleichen Vorjahresabschnit t . Rea l sank jedoch die 
Zuwachs ra t e von 5 % (Durchschnit t 1963) auf 4 5 % 
(1 H a l b j a h r 1964), da ein größerer Tei l der Kon­
sumkaufkraft durch Preiss teigerungen absorbiert 
wurde. Die Konsumenten erspar ten dank dem mil­
den W i n t e r Beheizungs- u n d Beleuchtungskosten, 
der reale Aufwand für Bekleidung, T a b a k w a r e n , 
Verkehrsmit te l sowie für Bi ldung, U n t e r h a l t u n g 
u n d Erho lung stieg schwächer als im Vor jahr Nur 
Nahrungsmi t t e l , langlebige Konsumgüter und die 
unter „Sonstiges" (zusammengefaßten Güter und 
Leis tungen erzielten höhere Zuwachsra ten . Die Nei ­
gung, langlebige Konsumgüter anzuschaffen, scheint 
a l lerdings in jüngster Zei t wieder nachzulassen 
Von Jänner bis Apr i l verkauf te der Einzelhandel 
real um 1 2 % , von M a i bis Ju l i aber nur um 3 % 
mehr langlebige Konsumgüter Die leichte Abschwä-
chung des Konsumzuwachses k a n n teilweise damit 
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Vergleich der Konjunkturaufschwungphasen 
1959/60 und 1963/64 

(Industrieproduktion insgesamt und von Vorprodukten, A u s ­
rüstungsinvestit ionen, Exporte nach Quartalen; Zuwachsraten 

gegen das Vorjahr in %) 

Die gegenwärtige Konjunkturbelebung weist ähnliche Merk­
male auf wie der Aufschwung 1959/60 Legt man die Reihen 
wichtiger Konjunkturindikatoren im unteren Konjunktur­
wendepunkt (I Quartal 1959 und 1. Quartal 1963) übereinan­
der, so fällt vor allem die ähnliche Entwicklung der Industrie­

produktion insgesamt und der von Vorprodukten auf. Dagegen 
steigen die Ausrüstungsinvestitionen und vor allem der Export 
(der allerdings in der Phase der Konjunkturdämpfung 1961/62 
viel schwächer gesunken war als 1957/5S) gegenwärtig merk­

lich schwächer als im letzten Aufschwung. 

erklärt werden, daß die Masseneinkommen real 
nicht mehr so kräftig stiegen wie 1963 Außerdem 
dürfte die Sparquote der privaten Haushalte zum 
Teil infolge Verschiebungen in der Einkommens­
struktur (die Transfereinkommen wuchsen schwä­
cher als die Löhne und Gehälter) zugenommen ha­
ben Auf Sparkonten, die allerdings nur zum Teil 
aus echten Haushaltser spai nissen bestehen, wur -
den in den ersten sieben Monaten per Saldo um 
12 Mrd S oder 39% mehr eingelegt als im Vorjahr. 

Privater Konsum und Einzelhandelsumsätze 

Zeit 

0 1963 . 

1964 1 Quartal 

II 

' ) April bis Juli 

Privater Einzelhandelsumsätze 
K o n s u m insgesamt l a n g l e b i g e Güter 

Reale Veränderung g e g e n dns Vorjahr in % 
+ 5 1 + 4 5 + 4 2 

+ 6 7 + 6 3 + 1 4 3 
+ 2 6 + 3 0') + 3 4 1 ) 

Anhaltend hoher Zahlungsbilanz Überschuß 

Von der Außenwirtschaft gehen nach wie vor 
nur verhältnismäßig schwache Auftriebskräfte aus 
Von April bis Juli wurden dem Wert nach um 8°/o 
mehr Waren (im I Quartal um 9%) exportiert als 
im Vorjahr Der Export wächst damit nur etwa halb 
so stark wie im letzten Konjunkturaufschwung (1960 
+ 16%) und etwas schwächer als das nominelle 
Nationalprodukt Auch im Vergleich zu anderen 
Industrieländern hinkt er nach (im 1 Halbjahr ex­
portierten die EWG 16%, die EFTA 10% und die 
USA 14% mehr als im Vor jähr) Allerdings scheint 
sich der österreichische Export in jüngster Zeit zu 
verstärken, wogegen sich im Welthandel eher Ver-
flachungstendenzen abzeichnen Im Durchschnitt der 
Monate Juni und Juli war die Zuwachsrate mit 
14% merklich höher als in den Monaten vorher 

Die relativ mäßige Expoitkonjunktur ist, wie 
bereits in den letzten Berichten') erwähnt wurde, 
zum Teil eine Folge von längerfristigen Umschich­
tungen in der Warenstruktur und in den Absatz­
märkten Außerdem wirkten sich in den letzten Mo­
naten temporäre Einflüsse aus, wie die konjunktur­
dämpfenden Maßnahmen Italiens, die vor allem die 
Holzausfuhr stark beeinträchtigten, und die Dros­
selung des Vieh- und Fleischexportes zugunsten 

J ) Siehe insbesondere „Verlangsamung des österreichi­
schen Exportwachstums", Monatsberichte , j g 1964, Hef t 8, 
S 302 ff 



einer besseren In landverso rgung (die Holzausfuhr 
war in den letzten vier Mona ten um 9 % u n d die 
Ausfuhr von N a h r u n g s - und Genußmi t te ln um 8 % 
niedriger als im Vor jahr ) Dagegen erholte sich 
dank der lebhaften in ternat ionalen Eisen- und 
Stahlkonjunktur der Expor t von Halbfe r t igwaren 
Er war im I Quar ta l nur um 1 % niedriger, von 
Apr i l bis Juli aber u m 1 3 % höher als im Vor jahr 
I m Bereich der Fer t igwaren hielt der T r e n d zu 
Konsumfer t igwaren an Die Ausfuhr von sonstigen 
Fer t igwaren war in den letzten vier Mona ten um 
1 6 % höher als im Vor jähr Besonders Schuhe und Be­
kle idungsgegenstände wurden in steigenden Mengen 
export ier t Die Invest i t ionsgüterexporte entwickel­
ten sich unterschiedl ich (Maschinen + 1 1 % , elektr i ­
sche Gerä t e u n d A p p a r a t e 0%) Von Apr i l bis Ju l i 
stieg der E F T A - E x p o r t um 390 Mill S oder 2 1 % , 
der E W G - E x p o r t u m 236 Mil l S oder 4 % Die auf­
fallend großen Unterschiede in den Zuwachs ra t en 
e rk lä ien sich nur teilweise aus dem Rückgang der 
Fleisch- u n d Holzexpor te , die fast ausschließlich in 
die E W G gehen Auch der von der handelspol i t i ­
schen Diskr iminierung hauptsächl ich betroffene Fer ­
t igwar enexp ort entwickelte sich in die E F T A viel 
günstiger als in die E W G . 

Die Einfuhr wächst etwas rascher als die A u s ­
fuhr Von A p r i l bis Juli war sie um 1 0 % (im I Qua r ­
tal um 8%) höher als im Vorjahr . Ähn l i ch wie in 
der Ausfuhr h a t sich der Auftr ieb in den letzten 
beiden M o n a t e n vers tärkt (Durchschnit t Juni u n d 
Juli + 1 7 % ) . Die Mehr impor te umfaßten W a r e n 
aus al len Obergruppen Die lebhafte Binnenkon­
junktur sowie die Erho lung der stark von Aus lands ­
bezügen abhängigen Eisen- u n d Stahl industr ie l ie­
ßen die Impor te an Rohstoffen(Apri l bis Juli + 7 % ) 
u n d H a l b w a r e n ( + 17%) s te igen,dieLibei al isierung 
förderte die Einfuhr konsumnaher W a r e n ( + 15%) 
Die Knapphe i t an heimischen landwirtschaft l ichen 
P roduk ten nötigte zu größeren Nahrungsmi t t e l - u n d 
Futter mit tel Importen ( + 8%) Nur Brennstoffe wur ­
den weniger import ier t (—2%), d a die Vorrä te in 
diesem W i n t e r nicht so stark dezimiert wurden wie 
im Vor jahr Die Einfuhr von Maschinen und Elek­
t rogerä ten war in den ersten vier Mona ten relat iv 
schwach ( + 1 % ) , stieg aber im Juni und Juli 
sprunghaf t ( + 27%).. 

Die Tendenz wachsender Einfuhrüberschüsse, 
die gewöhnl ich in Zei ten lebhafter Konjunktur zu 
beobachten ist, wirkte sich bisher auf d ie gesamte 
Zahlungsbilanz nicht aus, d a besonders hohe Erlöse 
aus unsichtbaren Transak t ionen erzielt w u r d e n O b ­
schon die Handelsb i lanz im II Quar ta l e in Defizit 
von 2 7 M r d S (um 0 5 Mid. S mehr als im Vor ­
jahr) ha t te , wuchsen die valutar ischen Bestände 
um 1 1 M r d S (im Vorjahr u m 0 9 M r d S) Vom 
Überschuß aus unsichtbaren Transak t ionen entfie­
len 2 4 M r d S (2 1 M r d S) auf Dienst leis tungen, 
0 6 M r d S (0 1 Mrd. S) auf unentgel t l iche Leis tun­
gen und 0 9 M i d S (0'9 M r d S) auf Kap i ta l t r ans ­
akt ionen In der Kapi ta lbi lanz ist zwar der Ube i -
schuß aus dem W e r t p a p i e r h a n d e l mit d e m Ausland 
fast versiegt, d a seit der Zinssenkung auf dem hei­
mischen A n l a g e m a r k t für Ausländer nicht mehr ge ­
nügend Anre iz besteht, heimische W e r t p a p i e r e zu 
kaufen Dagegen ha t sich der Zus t rom von Aus­
landkred i ten merkl ich vers tärkt Im II . Quar ta l 
wurden bru t to 1 2 M r d S Kredi te im Aus land auf­
genommen, mehr als doppelt so viel wie im Vor­
jahr Net to (nach Abzug der Rückzahlungen) wuchs 
das Volumen der Aus landkred i te um 0 7 Mrd S 
u n d erreichte dami t ein Vier te l der Kredi tauswei­
tung des heimischen Kredi tappara tes Außer den 
großen Kred i tnehmern Bund,Energ iewir t schaf t und 
vers taat l ichte Indust r ie , die sich schon in der Ver­
gangenhei t häufig im Aus land finanziert haben , neh­
men seit der Liberal is ierung des Kredi tverkehrs im­
mer mehr auch mit t lere u n d kleinere Industriefir­
men Aus landkred i te auf, weil sie billiger sind oder 
längere Laufzei ten haben als die von heimischen 
Kred i tun t e inehmungen angebotenen Kredite. 

Zahlungsbilanz 
II Quartal 

1964 
Veränderung 

g e g e n Vorjahr 
Mil l S 

Handelsbilanz . .. — 2 724 —519 
D ien stle is tungsbilanz + 2 401 + 304 
Unentgelt l iche I^istungen . . + 6 4 0 + 526 

Lcis tungsbilanz + 317 -1-311 
Kapitalbilanz + 941 + 36 
Statistische Korrektur . . — 193 —145 

Veränderung der valutarischen Bestände + 1 065 + 202 
davor, Notenbank1) + 212 —614 

Kridiluntensihmimgcn + 853 + 816 
J ) Einschließlich Guthaben im Verrechnungsverkehr 

Ausfuhr und Einfuhr 
Ausfuhr Einruhr Einfuhr-

insge- davon insge- davon Überschuß 
Zeit saml Fertigwaren samt Fert igwaien pro Monat 

Veränderung gegen das Vorjahr in % Mill S 

0 1963 . . . . + 4 9 + 9 3 + 8 0 + B 2 757 

1964 I Quartal . + 8 8 + 1 6 3 + 7 5 + 1 0 8 945 

A p r i i b i s j u l i + 7 8 + 9 1 + 1 0 3 + 1 0 2 903 

Starke Auswei tung der Kredite 

Der Kred i t appa ra t ist weitei sehr flüssig Seine 
Liquidität im wei teren Sinne (einschließlich Aus­
l andgu thaben und Besatzungskostenschatzscheine) 
blieb im IL Quar ta l nahezu unveränder t . Der 
Überschuß in der Zahlungsb i lanz u n d Abhebungen 

42* 



324 H e f t 
- 1 9 t 

öffentlicher Stellen von Notenbankgu thaben führ­
ten den Kred i tun te rnehmungen ebenso viele flüssige 
Mi t te l zu, wie sie durch die Z u n a h m e des Barge ld­
umlaufes ver loren Die Zusammense tzung ihrer l i ­
quiden Mit te l h a t sich geänder t , da der Rechnungs­
hof einer wei teren Prolongat ion der Besatzungs­
kostens chatzscheine nicht zust immte Das durch d ie 
Einlösung der Schatzscheine geschaffene zusätzliche 
Notenbankge ld w u r d e von den Inst i tuten teils auf 
No tenbankgu thaben stehen gelassen und teils kurz­
fristig im Aus land veranlagt . In der Haup t re i se ­
saison ha t sich die Liquidi tä t des Kred i tappara tes 
saisonbedingt weiter erhöht Im Juli verfügten die 
Kred i tun te rnehmungen über 1 2 M r d S freie N o ­
tenbank- u n d Postsparkassenguthaben, die nicht 
dur ch Mindes tr eser venver pflichtungen gebunden 
sind, u n d über 2 3 Mrd. S Aus landgu thaben , 
die großtei ls kurzfristig abdisponier t w e i d e n kön­
nen Nach den Kredi tkont ro l labkommen, die das 
zulässige Kredi tvolumen im Verhäl tn is zur Ein­
lagensumme begrenzen, bes tand Ende Juli eine Kre-
di te i te i lungsrese ive von 6 8 M r d S 

Der hohe Kred i tgewährungssp ie l raum er laubt 
es den Kred i tun te rnehmungen , die kon junk turbe­
d ingt kräf t ig s te igende Kredi tnachfrage mühelos zu 
befr iedigen, soweit sie den üblichen Bonitätsanfor­
derungen entspricht Von Apr i l bis Jul i vergaben 
sie per Saldo 3 7 Mrd. S Kredi te , um 1 2 M r d S 
mehr als zur gleichen Zei t des Vor jahres Ende Juli 
war das Kreditvolumen um fast 1 4 % höher als ein 
J ah r zuvor, obschon ein größerer Te i l des Kredi t ­
bedarfes als bisher im Aus land gedeckt w u r d e Eine 
ähnl ich hohe Zuwachs ra t e w u r d e in der Ve rgangen ­
heit erst a n der Schwelle zur (meist übersteigerten) 
Hochkonjunktur erreicht Nur die Akt ienbanken , 
die im Kreditgeschäft auf starke Konkurrenz nicht 
nur des Aus landes , sondern auch verschiedener he i ­
mischer Ins t i tu tsgruppen stoßen, haben ihr Kredi t ­
volumen bisher nur wenig ausgedehnt Die kräft ige 
Kredi tauswei tung deutet darauf hin, d a ß sich der 
Konjunkturaufschwung nicht g le ichmäßig vollzieht. 
Die ve rmehr t en Ausgaben der U n t e r n e h m u n g e n für 
Vor ra t s - u n d Anlagegüter schlagen sich nur tei l-

Kreditausweitungsraten nach InstitutsgrUppen 
Zunahme des Kreditvolumens 

Juli 1563 bis Juli 1964 

M i » S % 

Aktienbanken -fl 371 + 6 6 

Banken + 234 + 1 4 2 

Sparkassen . . + 2 9 9 9 + 1 7 5 

Landeshypothekenanstalten + 1 118 + 2 0 4 

Ländliche Kreditgenossenschaften + 1 5 0 9 + 1 6 7 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften + 666 + 1 5 2 

Sonstige Kreditunternehmungen . + 986 + 1 5 4 

Insgesamt + 8 883 + 1 3 ' 7 

weise wieder in den Erlösen nieder , so d a ß grö­
ße re Ausgabenüberschüsse entstehen, die durch 
Fremdfmanzierungss t röme gedeckt werden müssen 
Auch das ve rmehr te Sparen der p r iva ten Hausha l te 
dürf te den Finanzierungsbedarf der Un te rnehmun­
gen erhöht haben. 

Stabilisierungsvorschläge des Wittschafts- und 
Sozialbeirates 

Die Preiss i tuat ion ha t sich im Sommei ver­
schärft. Der Verbraucherpre is index I (für durch­
schnitt l iche Arbe i tnehmerhausha l te ) überschri t t in 
den letzten beiden M o n a t e n den Vor jahress tand um 
mehr als 5 % (Juli + 5 4 % , Augus t + 5 2 % ) Die 
hohe Ra te der Preiss te igeiungen — sie ist d ie höch­
ste seit zwei Jahren — erklärt sich aus einer be­
sonderen und zumindest teilweise vo iübergehenden 
Konstel lat ion Dei ungewöhnl ich kräftige Auftr ieb 
der nicht sa isonabhängigen Preise , der vor mehr 
als einem Jahr mit der Neurege lung der Preise 
wichtiger Grundnahrungsmi t t e l begann , h a t bereits 
im Frühjahr seinen Höhepunk t überschr i t ten Dei 
Verbraucherpre is index ohne Saisonprodukte stieg 
seit M ä r z u m durchschnit t l ich 0 2 % pro Mona t , ge­
gen durchschnit t l ich 0 5 % in den zwölf Mona ten 
vorher Sein Abs tand vom Vor jahr ver r inger te sich 
al lmähl ich, war aber auch im Juli und Augus t mit 
5 0 % noch sehr hoch (März 6 4 % ) Gleichzeitig 
kam es zu einer Tendenzumkehr auf den Märk ten 
für landwir tschaf t l iche Saisonprodukte Obs t , Ge­
müse u n d Kartoffeln, die dank reichlichen Ernten 
im Wir tschaf ts jahr 1963/64 um ein Achte l billi­
ger waren als ein Jahr zuvor, w u r d e n Mi t t e 1964, 
als die neue Ern te auf den Mark t kam, wieder teu-
ler u n d werden voraussichtlich teurer bleiben. Da­
du rch kam die Steigerung der n icht saisonabhän­
gigen Preise im Index voll zum Ausdruck I m Sep­
tember dürf te sein Abs tand vom Vorjahr wiedei 
unter 5 % (aber kaum unter 4%) gesunken sein, da 
Fleisch nach der Reisesaison billiger w u r d e und 
ähnl ich starke Ver teuerungen wie im vor igen Sep­
tember vermieden werden konnten 

Verbraucherpreise 

Zeit 

0 1963 . 

1964 I Quartal 
II. 
Juli 
August 

Verbraucherpreisindex 1 

einschl.. ohne 
Saisonprodukte 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

+2 7 + 2 8 

+ 3'5 + 6 2 

+ 3 4 + 5 4 

+ 5 4 + 5 Ü 
+ 5 2 + 5 0 

D i e Preiss i tuat ion gleicht in best immter Hin­
sicht der vor zwei J a h r e n Auch im Früh jahr 1962 



Verstärkung des Preisauftriebes 
Verbraucherpreis index I mit und ohne Saisonprodukte; 
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Der Verbraucherpreisindex I wai im Juli und August um 
mein ah 5% höhe) als im Vorjahr. Im 1 Halbjahr hat die 
Rate der Preissteigerung 3 5°/o betragen Die Verstärkung des 
Preisauftriebes in den letzten Monaten ging hauptsächlich 
darauf zurück, daß landwirtschaftliche Saisonprodukte, die 
bis Juni billiger angeboten -wurden als im Voijahr, teurer 
wurde?! Außerdem ist der Auftrieb der nicht saisonabhängigen 

Preise wieder etwas stärket geworden. 

erreichte der Index wegen Ver teuerungen von Sai-
sonpiodukten besonders hohe W e r t e , obwohl die 
konjunkturbed ing ten Preiss te igerungen des J ah re s 
1961 bereits abklangen W ä h r e n d jedoch damals 
das Nachlassen der Konjunktur die Stabil is ierungs­
bemühungen sehr er le ichter te , ist gegenwäl t ig die 
Aufgabe der Wirtschaftspol i t ik viel schwieriger, 
weil vom Konjunktur auf Schwung zusätzliche Auf­
tr iebkräfte d rohen 

Die Entwicklung der Löhne wi rd gegenwär t ig 
mehr durch die Arbei t skräf teknapphei t als durch 
gewerkschaft l iche M a ß n a h m e n best immt N a c h den 
kräf t igen Erhöhungen im Laufe des J ah re s 1963 
blieben die kol lekt ivvertragl ich vere inbar ten En t ­
gel te der Arbei ter u n d Angeste l l ten seit Anfang 
1964 a n n ä h e r n d stabil Nur einige kleine Berufs­
gruppen u n d die öffentlich Bediensteten erhiel ten 
höhere Bezüge Die mäßige Akt iv i tä t der Gewerk­
schaften spiegelt sich deutl ich im N e t t o - T a i iflohn-
index des Insti tutes für W i e n e r Arbeiter Er 
war Mi t t e J ä n n e r , nach Abschluß der Lohn­
runden des Jahres 1963, um 9 6 % , Mit te August 
aber nur u m 4 2 % höher als im Vorjahr Die T e n ­
denz abnehmender Ste igerungsraten der Tar i f löhne 

über t rug sich jedoch nur zum Tei l auf d ie Effektiv­
verdienste Die Bru t to -Wochenverd iens te der W i e ­
ner Arbei ter waren im I Quar ta l um 12 8%, von 
Apr i l bis Juli um 9 7 % höher als im Vorjahr (der 
Rückgang der Ste igerungsraten erklär t sich haup t ­
sächlich daraus , d a ß die Bauarbeiter im I Quar ta l 
d a n k günst igen Wi t t e iungsbed ingungen viel mehr 
verdienten als ein Jahr zuvor) Die Bru t to -Mona ts -
verdienste der Industr iebeschäft igten in Österreich 
(einschließlich einmaliger Zulagen) erziel ten von 
Apr i l bis Ju l i mit 10 8 % sogar höhere Steigerungs­
ra ten als im I Qua r t a l (9 9%). Die sich weiter öff­
nende Schere zwischen tarifl ichen Entge l ten u n d 
Effektiv Verdiensten geht zum Tei l darauf zurück, 
d a ß mehr Übers tunden geleistet we rden Auch 
dürfte der Ante i l der P r ä m i e n - und Akkordve r ­
dienste in dem M a ß e gestiegen sein, wie Arbei ts ­
kräfte, die früher mit Fül larbei t beschäftigt waren , 
wieder voll p rodukt iv eingesetzt wurden Vor a l lem 
aber vergrößer te die Konkurrenz um die knappen 
Arbei tskräf te den „wage-dr i f t" im engeren Sinne 
(den Abs tand zwischen Mindes t löhnen u n d Effek­
t ivverdiensten für Zei t löhner) 

Löhne und Masseneinkommen 
Zeit Massco- Leistung!-- Monats- W o c h e n - Isrif-

e i n k o m m e n e inkomincn verdienst verdienst löhne der 
insgesamt der Unse lb - der I n - der Wiener Wiener insgesamt 

ständigen dustrie- Arbeiter 
je Kopf beschäftigten 

Arbeiter 

netto brutto brutto brutto 
Veränderung g e g e n das Vorjahr i n % 

netto 

C 1 9 6 3 . + 8 3 + 7 8 + 5 9 + 6 9 + 5 6 

1964 1 Quartal 4-9 3 + 9 6 + 9 9 + 1 2 8 + 9 6 

II + 8 2 + 7 9 + 1 0 8 1 ) + 9 7 1 ) + 7 5') 

J ) April bis Juli — *) Für Verheiratete mit 2 Kindern ohne Kinderbeihilfen 

Obschon die Verdiens te zumindest in der I n ­
dustr ie (in den weniger konjunktur reagib len Zwe i ­
gen spielt dieses Phänomen eine ger ingere Rolle) 
den tar if l ichen Entgel ten vorauseil ten, dürf ten d ie 
gesamten Lohne inkommen nicht ganz mi t der En t ­
wicklung des nominel len Nat iona lproduktes Schritt 
gehal ten haben E ine Einkommens Verschiebung zu­
gunsten der Nrch t -Lohne inkommen ist in den ersten 
und mi t t le ren Phasen eines Konjunktur auf Schwun­
ges üblich, d a die Produkt iv i tä t überdurchschni t t ­
lich wächst u n d viele Bet i iebe (etwa dieGrundstotf -
industrien) ih reVer lus te aus der Rezession aufholen 
(Umgekehr t stieg in der Phase mäßiger Konjunktur 
von 1961 bis 1963 nach den vorläufigen Ergebnissen 
der Volkseinkommensstat is t ik die L o h n - und G e ­
hal t ssumme u m 17 5 % , wogegen die N ich t -Lohn­
e inkommen s t agn i e r t en ) 

Der Bei ra t für Wir t schaf t s - und Sozialf iagen 
arbeitete im September „ergänzende Vorschläge 
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zum Stabilisier ungs Programm vom Februar 1964" 
aus, d ie in ihren Grundzügen von der Par i tä t i schen 
Pre is -Lohn-Kommiss ion u n d vom Minis te r ra t ak­
zeptiert und den zuständigen Ressortministern zur 
wei te ren Behand lung zugeleitet w u r d e n Unter an ­
derem wird empfohlen: die Vorver legung der letz­
ten Libeia l i s ie rungse tappe vom 1 Jänner 1965 auf 
den 1. Oktober 1964, Zol lsenkungen u n d A u s ­
gleichsteuerbefreiungen (vor al lem für wichtige 
Konsumgüter) zum gleichen Zei tpunkt , die Förde­
r u n g der Net topre isbi ldung im H a n d e l (Übergang 
von der bisher üblichen individuel len Raba t t gewäh­
rung zugunsten einheitlich niedrigerer Preise), die 

H e f t 
1 9 6 

Aufstockung der Fremdarbe i te rkont ingente für das 
nächste Jahr um 2.5% u n d ihre teilweise Global i ­
s ierung sowie eine sorgfältige P rü fung der Pieis-
u n d L o h n a n t r ä g e in der Par i tä t i schen Kommission 
A u ß e r d e m werden M a ß n a h m e n vorgeschlagen, um 
die Auswei tung der kaufkräft igen N a c M i a g e ein­
zudämmen Es wird auf die Empfeh lung des Bei­
rates an den Finanzminister verwiesen, für 1965 
ein konjunkturneut ra les Budget zu erstellen (das 
formelle Defizit soll die Ausgaben für Schulden­
t i lgungen nicht übersteigen) Den W ä h r u n g s b e h ö i -
den wi rd nahegelegt , Vorsorge gegen eine über­
mäßige Kredi texpans ion zu treffen. 




